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Blickpunkt 
 Internationale 
 Verrechnungspreise

In den vergangenen Monaten des Jahres 
2013 waren im Bereich der internationalen 
Verrechnungspreise wieder verschiedene 
Entwicklungen zu beobachten. So wurden 
in Argentinien die Verrechnungspreisvor-
schriften angepasst und neue formale Vor -
aussetzungen eingeführt. In der Rechtspre-
chung wurden in Indien zwei relevante Ur-
teile mit Bezug auf Verrechnungspreise ge-
fällt.

1 Anpassung der Verrech -
nungspreisvorschriften in 
 Argentinien

Am 10. April 2013 haben die argentinischen 
Steuer behörden («AFIP») die General Resolution 
Nr. 3476 veröffentlicht. Diese ergänzt die bestehen-
den Verrechnungspreisvorschriften um neue for-
male Voraussetzungen, die erfüllt werden müssen.
Die wichtigsten Änderungen des Beschlusses 
sind dabei die folgenden:
• Verrechnungspreisdokumentationen müs-

sen neu elektronisch mit digitaler Signatur 
der AFIP-Zertifizierungsstelle im pdf-Format 
eingereicht werden.

• Neben der Verrechnungspreisdokumentati-
on muss ein neues Formular (F.4501) einge-
reicht werden, welches auch eine Bestäti-
gung des Wirtschaftsprüfers enthält. Falls 
eine Übersetzung von fremdsprachigen Do-
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kumenten eingereicht wird, bedürfen diese 
eine notarielle Beglaubigung in Form einer 
digitalen Signatur.

Diese neuen Regeln gelten für alle Geschäftsjah-
re ab dem 31. Dezember 2012. Es wird erwartet, 
dass die AFIP in Kürze weitere Dokumente zur 
Klärung veröffentlichen.
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Für Schweizer Unternehmen mit Aktivitäten in 
Argentinien ist es wichtig, die Entwicklungen in 
Argentinien genau zu verfolgen sowie sicherzu-
stellen, dass die neuen formalen Regelungen 
eingehalten werden, da bei deren Nichtbeach-
tung Strafen anfallen können.

2 Aktuelle Rechtsprechung in 
Indien

In den vergangenen Monaten wurden in Indien 
erneut verschiedene Gerichtsurteile im Zusam-
menhang mit Verrechnungspreisen gefällt. Da-
bei haben vor allem die Fälle von GlaxoSmith-
Kline und Capgemini Beachtung gefunden.

2.1 GlaxoSmithKline
Die indische Gesellschaft GlaxoSmithKline Con-
sumer Healthcare Ltd. («GSK-Indien») produ-
zierte und vertrieb für die GSK Gruppe Nahrungs-
mittel unter verschiedenen Markennamen in Indien.
In der Prüfung der Verrechnungspreise für das 
Geschäftsjahr 2006/2007 kamen die indischen 
Steuerbehörden zu dem Schluss, dass durch die 
hohen übernommenen Marketingausgaben für 
die Marke eines verbundenen (nicht indischen) 
Unternehmens ein Marketing Intangible ent-
standen sei. Folglich sollte GSK Indien von dem 
verbundenen Unternehmen fremdvergleichskon-
form entschädigt werden. Diese Entschädigung 
wurde von den indischen Steuerbehörden mit ei-
nem Aufschlag von 13,04% auf die «überhöh-
ten» Marketingkosten festgelegt. Als «überhöht» 
wurden diejenigen Marketingkosten betrachtet, 
die nach Abzug von Kosten zur Markenentwick-
lung verblieben sind. Die Höhe der Markenent-
wicklungskosten wurde mithilfe von als ver-
gleichbar eingestuften Unternehmen ermittelt.
GSK Indien war mit dieser Anpassung nicht ein-
verstanden, allerdings wurde diese zunächst auch 
vom eingeschalteten Schlichtungsausschuss be-
stätigt. Daraufhin wurde der Fall vor dem Steuer-
berufungsgericht in Chandigarh verhandelt.

In seinem Entscheid folgte das Gericht dem in-
dischen «Special Bench» Urteil (M/s L.G. Elec -
tronics India P. Ltd. vs. ACIT), in welchem im 
Bezug auf einen ähnlich gelagerten Fall ent-
schieden worden war, dass überhöhte Marke-
tingkosten grundsätzlich eine zu vergütende 
Leistung darstellen. Allerdings folgte das Gericht 
der Einschätzung der indischen Steuerbehörden 
nicht, welche Kosten als überhöhte Kosten ein-
zustufen sind, und akzeptierte auch den verwen-
deten Aufschlag nicht.
Der Fall wurde zur erneuten Einschätzung – mit 
der Weisung, dem Urteil des «Special Benchs» zu 
folgen – wieder an die indischen Steuerbehörden 
zurückverwiesen. Des Weiteren folgte das Gericht 
auch der Auffassung von GSK Indien, dass be-
stimmte Kosten, wie z. B. Rabatte, Marktfor-
schungsausgaben, Ausgaben für lokale Marken 
etc., nicht den überhöhten Kosten zuzuordnen 
sind und daher von der Kostenbasis abgezogen 
werden müssen.

2.2 Capgemini
Capgemini India Private Limited («Capgemini 
India») erbringt Softwareentwicklungs- und 
Softwareprogrammierungsleistungen für ihre 
Muttergesellschaft. Die von Capgemini Indien 
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ausgeübten Aktivitäten werden mittels der trans-
aktionsbasierten Nettomargenmethode auf ope-
rativen Kosten vergütet.
Um einen fremdvergleichskonformen Gewinn-
aufschlag auf die operativen Kosten zu ermitteln, 
wurde eine Datenbankstudie durchgeführt. Diese 
kam zum Ergebnis, dass ein Gewinnaufschlag 
von 13,70% für das Geschäftsjahr 2006/2007 an-
gemessen ist.
Die indischen Steuerbehörden haben bei der Prü-
fung dieses Geschäftsjahres den im Rahmen der 
Datenbankstudie durchgeführten qualitativen 
und quantitativen Auswahlprozess nicht akzep-
tiert und folglich auch den ermittelten Gewinn-
aufschlag nicht als fremdvergleichskonform er-
achtet.
Stattdessen wurde durch die indischen Steuerbe-
hörden ein Aufschlag von 27,82% ermittelt. Da 
dies wiederum von Capgemini India nicht ak-
zeptiert wurde, wurde ein Schlichtungsausschuss 
eingeschaltet, der allerdings zum gleichen Er-
gebnis wie die indischen Steuerbehörden kam.
In der Verhandlung der darauf folgenden Beru-
fung vor dem Steuerberufungsgericht in Mum-
bai wurde vor allem die Frage diskutiert, ob in 
einer Datenbank gefundene Unternehmen allei-
ne aufgrund ihrer Grösse (gemessen am Um-
satz) als nicht vergleichbar eingestuft werden 
können. Darüber hinaus wurde die Anwendbar-
keit weiterer Suchkriterien diskutiert.

Das Gericht entschied sich grundsätzlich gegen 
die Benutzung solcher quantitativen Kriterien, 
da es nach Auffassung des Gerichts keinen li-
nearen Zusammenhang zwischen dem Umsatz 
und dem erzielten Gewinn eines Unternehmens 
gibt. Dies gilt folglich auch für die Kennzahl des 
Aufschlags auf die operativen Kosten, welche aus 
Umsatz und Gewinn berechnet wird.
Allerdings hat das Gericht festgehalten, dass Un-
ternehmen mit einem Umsatz von weniger als 
1 Mrd. indische Rupien nicht vergleichbar seien, 
da sichergestellt werden sollte, dass nur am 
Markt etablierte Unternehmen akzeptiert werden.

2.3 Implikationen für Schweizer 
Unternehmen

Die genannten Entscheide sind nicht nur für 
Schweizer Unternehmen mit Aktivitäten in In-
dien relevant, da auch in anderen Jurisdiktionen 
im Falle von Steuerprüfungen sowohl die Ver -
rechenbarkeit von Leistungen innerhalb einer 
Gruppe als auch die durchgeführten Daten-
bankstudien im Detail geprüft werden. Um das 
Risiko von gerichtlichen Auseinandersetzungen 
zu verringern, empfiehlt es sich grundsätzlich, 
eine aktuelle Verrechnungspreisdokumentation 
bereitzuhalten, die den für Verrechnungspreis-
zwecke relevanten Sachverhalt erklärt und auch 
eine Datenbankstudie umfasst, die nach akzep-
tierten Suchkriterien durchgeführt wurde.
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